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1 Vorbemerkungen

In allen Zeitaltern experimentierten Menschen, um die Geheimnisse der belebten Natur zu entschlis-
seln und auf diese Weise an mehr Wissen Uber das Leben zu gelangen. Im High-Tech-Labor sind
heute die Biologisch-technischen Assistentinnen und Biologisch-technischen Assistenten (BTA) die
professionellen Fachkrafte, die mit immer raffinierteren molekularbiologischen Techniken daran mit-
arbeiten.

Aufgrund der umfassenden, praxisnahen Ausbildung haben Biologisch-technische Assistentinnen
und Assistenten heute gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt. Ihnen steht ein weites und attraktives
Betatigungsfeld in Forschung, Entwicklung, Produktion und Diagnostik offen. Ebenso ist eine Ausbil-
dung zur/zum BTA ein stabiles Fundament fir weitere Karriereschritte - sei es als Biotechnikerin/Bi-
otechniker, Wissenschaftlerin/Wissenschaftler oder gar als Unternehmensgrinderin/Unternehmens-
grander.

Um in unserer heutigen Zeit auf den Bedarf an Fachkraften besser reagieren zu kénnen, ist es not-
wendig, berufliche und hochschulische Bildung noch starker miteinander zu verknipfen. So kann
auch die Ausbildung flexibel an neue Technologien und Anforderungen angepasst werden.
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2 Bildung und Erziehung in der Berufsfachschule

2.1 Bildungsauftrag des Bildungsgangs

Die wichtigste Voraussetzung flr die Ausbildung zur/zum Biologisch-technischen Assistentin/Assis-
tenten (BTA) ist die Neugier auf lebende Organismen und das Interesse an allen Wissenschaftsbe-
reichen der Biologie.

Die Ausbildung umfasst daher die gesamte Palette fachlicher Inhalte der Analytischen Chemie, Bo-
tanik, Bioverfahrenstechnik, Molekularbiologie, Mikrobiologie, Zellbiologie, Zoologie u. a.

Um dabei den Uberblick zu behalten, fokussieren die Lehrplane auf die beruflichen Tatigkeiten und
Handlungen eines BTA. Der Arbeitskreis Biologisch-technische Ausbildung im Verband Biologie, Bi-
owissenschaften und Biomedizin (VBTA und AK-BTA im VBIO) gewahrleistet mit seiner ,Berufsrah-
menqualifikation fiir Biologisch-technische Assistenten (BTA)“" einen Standard der Ausbildungsin-
halte:

,Ziel der Ausbildung zur Biologisch-technischen Assistentin und zum Biologisch-technischen
Assistenten ist die Qualifikation zu verantwortungsbewusster Planung und Bearbeitung expe-
rimenteller Fragestellungen in den komplexen Biowissenschaften.

Das Téatigkeitsprofil der Biologisch-technischen Assistentinnen und Assistenten umfasst bio-
logische und chemisch-technische Verfahren. Die Biologisch-technischen Assistentinnen und
Assistenten besitzen fortgeschrittene Kenntnisse von den Bio- und Lebenswissenschaften,
die sie befahigen die rasant entwickelnden Veranderungen im fachlichen und rechtlich orga-
nisatorischen Bereich zu bericksichtigen. Informationen und wissenschaftliche Erkenntnisse
werden laufend aktualisiert und selbstandig mit geeigneten Mitteln erschlossen. Das zeigt
Lernfahigkeit, Flexibilitat und Entscheidungsfahigkeit, die tber die Ausbildung der Biologisch-
technischen Assistentinnen und Assistenten hinaus wirken.

Biologisch-technische Assistentinnen und Assistenten beachten die neuesten Belange der Ar-
beitssicherheit und des Umweltschutzes, die Regeln flr eine gute Laborpraxis und den wirt-
schaftlichen Einsatz der Arbeitsmittel. Sie verfliigen Uber das Wissen der gesetzlichen Grund-
lagen des Tierschutzgesetzes, Gentechnikgesetzes und anderer Regelungen.

Biologisch-technische Assistentinnen und Assistenten I6sen selbststandig technische und or-
ganisatorische Aufgaben. Sie planen und fihren Experimente eigenstandig durch. In der Re-
gel geschieht dies verantwortlich in einem kontrollierten Funktions- und Aufgabenbereich ei-
nes Expertenteams. Innerhalb einer solchen Arbeitsgruppe sind Konfliktldsungsbereitschaft
und soziales Verhalten die Voraussetzung, um Ziele zu reflektieren und selbstgesteuert Kon-
sequenzen flr die Arbeitsprozesse zu ziehen.

Biologisch-technische Assistentinnen und Assistenten kdnnen tber biologische Mechanismen
und Konzepte fundiert diskutieren und fachibergreifend mit modernen Medien darstellen.

Die praktischen Lerninhalte sollen 50% der Ausbildungsstunden nicht unterschreiten und wer-
den von den entsprechenden fachtheoretischen Unterrichtseinheiten begleitet. Je nach Aus-
bildungsschwerpunkt (z.B. Biochemie, Biotechnologie, Molekularbiologie) kann an den ver-
schiedenen Schulen ein hoheres Niveau in entsprechenden Bereichen der Ausbildung erreicht
werden.*

Im Unterricht wird Wissen in systematisch und logisch geordneten Strukturen als grundlegende The-
orie fur spatere Anwendungen in einem Konzept vermittelt, das mit der Handlungsorientierung auch
die Organisation der Lernprozesse im Bildungsgang als wesentliches Element vorsieht.

Berufliche Handlungssituationen sind komplex und mehrdimensional. Sie kdnnen durch fachubergrei-
fendes und in Phasen auch facherverbindendes oder facherauflésendes Lernen im Bildungsgang
realisiert werden.

TVBTA und AK-BTA im VBIO, Autorenkollektiv, Marburg 2011, Bearbeitung 2. Juli 2012
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Um dieses Ziel zu erreichen, ist es erforderlich, dass im Unterricht:
- die Vorbildung und die Lernvoraussetzungen der Schuilerinnen und Schuler berticksichtigt,

- die Facher nicht bezugslos nebeneinander vermittelt, sondern Querverbindungen und ge-
genseitige Bezlige aufgedeckt, unterrichtlich genutzt und zeitlich abgestimmt sowie

- die Fachinhalte nicht isoliert voneinander unabhangig, sondern auch in ihren Wechselwir-
kungen von den Schilerinnen und Schiilern wahrgenommen werden.

Die Staatlich gepriften Biologisch-technischen Assistentinnen und Assistenten verfligen mindestens
Uber folgende berufliche Kompetenzen bzw. Qualifikationen:

- Biologische, biochemische, chemische und physikalisch-chemische sowie technische
Kenntnisse anwenden, um berufsspezifische Aufgaben eigenverantwortlich zu I6sen,

- Mathematische Verfahren anwenden, um chemische, physikalisch-chemische und physika-
lische Arbeiten auszufiihren,

- Arbeitsablaufe anhand von Arbeitsanweisungen und unter Verwendung deutscher und
fremdsprachlicher Fachliteratur planen, gestalten und auswerten,

- Untersuchungsprotokolle einschliellich zeichnerischer Darstellungen erstellen; Messergeb-
nisse auswerten und dokumentieren; Arbeitsergebnisse nach den Regeln der Fachliteratur
dokumentieren, auch unter Verwendung fotografischer Methoden,

- Berufshezogene Informationstechnik anwenden,
- Physikalische Grofien von Stoffen bestimmen,

- Gravimetrische und volumetrische Analysen, einschlieBlich einfacher quantitativer Trennun-
gen, planen, anfertigen und auswerten,

- Physikalisch-chemische Arbeiten verrichten,

- Instrumentell-analytische Arbeitsmethoden anwenden, im Besonderen spektroskopische,
chromatografische, elektrochemische und thermoanalytische Verfahren,

- Techniken der Probenahme und Probenaufbereitung in der biochemischen Analytik und bei
biologischen Untersuchungen einsetzen,

- Mikroskopische Techniken nutzen,

- Verrichten histologischer Arbeiten an botanischen und zoologischen Objekten,

- Biologische Materialien bestimmen und konservieren, Dauerpraparate herstellen,
- Physiologische Untersuchungen an Pflanzen und Tieren vornehmen,

- Mikroorganismen kultivieren, isolieren und identifizieren,

- Tiere praparieren (sezieren), Organe entnehmen,

- Zell- und Gewebekulturen oder isolierte Organe handhaben,

- Biotechnische Verfahren anwenden,

- Englischsprachige Unterlagen einsetzen,

- In englischer Sprache tatigkeitsbezogen kommunizieren,

- Vorschriften zur Arbeitssicherheit und Regeln der Arbeitshygiene beachten, Personliche
Schutzausrustung, Sicherheits- und Brandschutzeinrichtungen anwenden und betatigen,

- Verhaltensweisen bei Unfallen beachten, MaRnahmen der Ersten Hilfe ergreifen,

- Vorschriften zum Umweltschutz befolgen, Umweltbelastungen vermeiden, bei der Arbeit ver-
wendete Energie rationell einsetzen,
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- Arbeitsplatzeinrichtungen und Arbeitsmittel einsetzen, pflegen und instand halten,
- Arbeitsstoffe kennzeichnen, aufbewahren, handhaben und entsorgen.

Im Anschluss an die erfolgreiche Ausbildung zu Staatlich gepriften biologisch-technischen Assisten-
tinnen und Staatlich gepruften biologisch-technischen Assistenten kann — soweit noch nicht erworben
— eine einjahrige Fachoberschulausbildung absolviert werden, um die Studierfahigkeit zu erlangen.

2.2 Didaktische Grundsatze

Wenn sich das wissenschaftlich-technische Umfeld schnell dndert, sind persdnliche Eigenschaften
wie Flexibilitat und Kreativitat, Leistungsorientierung und Frustrationstoleranz entscheidende Fakto-
ren fUr einen erfolgreichen Berufs- und Lebensweg. Grundsatzlich sind Berufswege nicht mehr eindi-
mensional, sie hdngen auch in hohem MalRe vom Gestaltungswillen des Auszubildenden ab.

Handlungskompetenz als Leitziel zu entwickeln setzt einen Unterricht voraus, in dem Handlungen
bewusstes Gestaltungselement sind. Handeln bedeutet dabei, komplexe berufliche Aufgaben bzw.
Problemstellungen sowohl gedanklich nachzuvollziehen als auch zu I6sen.

Fir die Gestaltung handlungsorientierten Unterrichts lassen sich auf der Grundlage lerntheoretischer
und didaktischer Erkenntnisse folgende Orientierungspunkte angeben:

- Den Ausgangspunkt des Lernens bildet eine praktische Handlung oder eine gedanklich
nachvollzogene Handlung.

- Die Handlung knupft an Erfahrungen der Schulerinnen und Schiler an und spricht deren
Motivation an.

- Die Handlung wird von den Schilerinnen und Schulern selbststandig geplant, vorgenom-
men, kontrolliert und ausgewertet.

- Die Wirklichkeit mit moglichst vielen Sinnen zu erfassen und unterschiedliche sinnliche
Wahrnehmungen zu integrieren sind in die Handlung eingeschlossen.

- Lernprozesse sind von sozialen und kooperativen Kommunikationsprozessen begleitet.

- Die Handlungsergebnisse werden reflektiert und in die Erfahrungen der Schilerinnen und
Schiler integriert.

Diese Orientierungspunkte ermoglichen ganzheitliche Lernprozesse, die vollstandige Handlungen im
Sinne des Orientierens, Informierens, Planens, Durchflihrens, Reflektierens und Bewertens zum Ge-
genstand haben. Die Ganzheitlichkeit erstreckt sich darliber hinaus auch auf die Breite und Vielge-
staltigkeit der im Lernprozess verarbeiteten Aspekte wie z. B. technische, 6konomische, 6kologische,
soziale oder politische Implikationen.

Werden die genannten Orientierungspunkte beachtet, wird ein Unterricht méglich, der die Erfahrun-
gen der Schilerinnen und Schiler aufgreift, der fur Handlungsalternativen offen ist und Raum flr
unterschiedliche Lerngeschwindigkeiten und Arbeitsstile lasst.

Handlungsorientierter Unterricht ist, zumindest phasenweise, fachubergreifend und facherverbin-
dend. Handlungen, die im Zusammenhang mit beruflichen Aufgaben- und Problemstellungen erfol-
gen, beziehen sich in der Regel auf Sachverhalte, die sich durch die Systematik eines isolierten Un-
terrichtsfaches nicht erfassen lassen. Vielmehr gilt es, Sachzusammenhange, Arbeitsverfahren, fach-
spezifische Methoden- und Problemlésungsstrategien aus mehreren Fachern zusammenzufihren,
um berufsrelevante Handlungssituationen zu schaffen.

Um diesen Anspruch zu erfillen, ist auch Projektarbeit erforderlich. Sie hat ihren eigenen Stellenwert
und ist unabdingbarer Bestandteil der Arbeit im Bildungsgang. Projekte sollen folgenden Anforderun-
gen genugen:

- Projekte knipfen unmittelbar an Vorgange oder Strukturen der Lebens- und Arbeitsrealitat
an und unterscheiden sich insofern von reinen Simulationen (z. B. Planspiel).
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- Projekte sind breit angelegt. Sie I6sen Fachergrenzen auf, um den komplexen Lebenszu-
sammenhangen gerecht werden zu kénnen. Dieser interdisziplindre Ansatz betont das
exemplarische und vertiefende Lernen und zielt nicht auf Vollstandigkeit ab.

- Projekte sind produktorientiert, d. h. im Rahmen der Projektarbeit wird auf ein vorzeigbares,
verwertbares Ergebnis orientiert.

- Projekte sind prozessorientiert. Der gemeinsamen langerfristigen Arbeit einer Gruppe an ei-
ner Problemlésung kommt besondere Bedeutung zu.

- Durch ein Wechselspiel von praktischem Handeln und kritisch-reflektierendem Denken wer-
den Theorie und Praxis durchgangig verknupft.

- Wie die Projekte geplant, gestaltet und nachbereitet werden, bestimmen die Schilerinnen
und Schiler weitestgehend selbst.

Projektunterricht erfordert Lernkontrollen und Leistungsbewertungen. Unter dem Gesichtspunkt der
Selbstkontrolle und Selbstbewertung sind regelmaRige Lernkontrollen und Leistungsbewertungen
wichtig, um alle Kompetenzbereiche zu entwickeln und auszupragen.

Das didaktische Konzept der Handlungsorientierung gestaltet Lernprozesse in der Weise, dass be-
rufsbezogenes und allgemeines Lernen (wie Analysieren, Beschaffen und Aufbereiten von Informati-
onen, Argumentieren, Entscheiden usw.) integriert geférdert werden. Eine Verbindung zwischen den
Fachern wird notwendig und zugleich unterstiitzt. Daflir missen sich alle im Bildungsgang unterrich-
tenden Lehrkrafte eng miteinander abstimmen.
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2.3 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung - einschlielich
Priifung und Praktikum

Generelle Grundsatze zur Leistungsbewertung sind im Gesetz tber die Schulen im Land Branden-
burg (Brandenburgisches Schulgesetz) und der Berufsfachschulverordnung in der jeweils geltenden
Fassung geregelt.

In den Bildungsgangen der Berufsfachschule haben Leistungsfeststellungen und Leistungsbewertun-
gen verschiedene Funktionen. Sie dienen im Besonderen

- den Schilerinnen und Schilern als Grundlage, um ihre Lernfortschritte zu beurteilen,

- den Lehrkraften als Grundlage, um die einzelnen Schilerinnen und Schdler individuell zu
beraten und zu unterstitzen, sowie

- als Grundlage fir die weitere Planung des Unterrichts.

Einzelleistungen und Gruppenleistungen sind Gegenstand von Leistungsfeststellung und Leistungs-
bewertung.

Leistungsbewertung verlangt Gber punktuelle Lernkontrollen und die Bewertung einzelner Leistungen
hinaus ein intensives Beobachten des gesamten Lernprozesses.

Bewertet werden neben muindlichen und schriftlichen Leistungen auch Formen praktischer Arbeits-
leistungen.

Vertiefung von Kompetenzen, Aufgabenformen und Prifungsdauer bestimmen im Verlauf der Ausbil-
dung zunehmend die Anforderungen in den Aufgaben, die den Lernenden gestellt werden. Die von
den Schilerinnen und Schiilern geforderten Leistungen lehnen sich an solchen lebens- und arbeits-
weltbezogenen Textsorten und Aufgabenstellungen an, die ihnen helfen, sich auf ihre spatere beruf-
liche Tatigkeit vorzubereiten.

Die Erorterung und Festlegung der Anforderungen in den Aufgabenstellungen sowie die Sicherung
der Einheitlichkeit in den Anforderungen und Bewertungsmafstaben obliegt der Fachkonferenz.

Den Schulerinnen und Schulern sind die Grundsatze und Kriterien der Leistungsbewertung mitzutei-
len und zu erlautern. Sie sollen in angemessenen Zeitabstanden im Verlauf des Schulhalbjahres tber
ihren Leistungsstand informiert werden.

2.31 Formen der Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung

Zu den miindlichen Leistungen zahlen u. a.:
- erarbeitete Sachverhalte darstellen und zusammenfassen,
- Sachverhalte anhand von Kriterien beurteilen,
- Problemstellungen analysieren,
- Referate, Hausaufgaben und Prasentationen vortragen,
- Gesprachsverlaufe und Diskussionen leiten und werten,
- Loésungswege entwickeln,
- Ldésungen fachspezifischer Probleme erlautern.
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Zu den schriftlichen Leistungen zahlen neben Klassenarbeiten u. a.:
- Tests,
- Protokolle,
- Daten ermitteln und darstellen,
- Unterrichtsergebnisse zusammenfassen,
- Arbeitsergebnisse auswerten,
- Kurzfassungen bzw. Handouts von Referaten,
- Prasentationen erstellen.
Zu den weiteren Leistungen zahlen u. a.:
- Teamfahigkeit und Belastbarkeit,
- Arbeitsauftrage erfassen,
- Arbeitsplatze einrichten,
- Arbeitsplanung,
- Arbeitsauftrage ausfiihren,
- Unterrichtsmittel handhaben,
- Arbeitsergebnisse bewerten,
- Fehlerquellen nennen und beseitigen.

Leistungen, die in der Gruppe erbracht werden, sind auch als solche zu bewerten. Die unterschiedli-
chen Anforderungsbereiche sind bei der Leistungsbewertung angemessen zu bericksichtigen.

2.3.2 Hinweise zur fachlichen Kooperation, Projektarbeit und Praktika

Dem Konzept des Bildungsganges entsprechend bilden berufliche Handlungssituationen das Kern-
stiick der Arbeit in den Fachern. FachlUbergreifendes als auch facherverbindendes oder facherauflo-
sendes Lernen bildet dafir die Grundlage. Damit ist fachliche Kooperation zwischen den Lehrkraften
im Bildungsgang unerlasslich fur eine erfolgreiche Arbeit. Die integrierte Theorie-Praxis-Prufung kann
von den Schilerinnen und Schilern nur dann erfolgreich absolviert werden, wenn das Prinzip des
fachubergreifenden und facherverbindenden Lernens in der Ausbildung realisiert wird. Die Koopera-
tion findet neben der Abstimmung im Bildungsgang insbesondere in Projekten seinen Niederschlag.

Selbstkontrolle und Selbstbewertung spielen bei der Bewertung berufsbezogener Projektarbeit eine
wichtige Rolle. Sie werden den Hinweisen der Berufsfachschulverordnung folgend gesondert bewer-
tet.

Im Rahmen der Ausbildung absolvieren die Schilerinnen und Schiiler ein Berufspraktikum, das in
ausgewahlten berufsbezogenen Arbeitsstatten (Praxisstellen) durchgefiihrt wird. Die Leistungsfest-
stellung und Bewertung erfolgt in diesem Zeitraum in Zusammenarbeit mit den Betrieben und Institu-
tionen.
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2.3.3

Hinweise zur integrierten Theorie-Praxis-Prifung

Die Abschlussprifung findet entsprechend der Berufsfachschulverordnung in Form einer integrierten
Theorie-Praxis-Prifung (Komplexprifung) statt.

Die Aufgabenstellung ist jeweils so zu wahlen, dass die Pruflinge Gelegenheit haben zu zeigen, in
welchem Male sie

fachspezifische Arbeitstechniken und Verfahren anwenden kdnnen,
mit Schlusselbegriffen, Formeln und Modellen umgehen kdnnen,
Einsichten in fachliche Zusammenhange haben,

fachspezifische und facheribergreifende Strukturen, Gesetzmafigkeiten und Prinzipien ken-
nen,

zu selbststandiger Urteilsbildung Gber einen Sachverhalt fahig sind und

Vorgéange, Sachverhalte, Zusammenhénge und eigene Uberlegungen angemessen und ver-
standlich darstellen kénnen.

Die Anforderungen der spateren Einsatzgebiete in Industrie und Wirtschaft geben den Ausschlag, wie
die Prufung inhaltlich gestaltet wird.
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3 Themen und Inhalte

Der Unterricht wird gemal’ der Verordnung Uber den Bildungsgang der Berufsfachschule zur Erlan-
gung eines Berufsabschlusses nach Landesrecht (Berufsfachschulverordnung - BFSV) des Landes
Brandenburg in der jeweils gultigen Fassung und der dort enthaltenen Stundentafel erteilt.

Die Facher des Bildungsgangs ergeben sich aus der Stundentafel. Fiir die Facher Deutsch, Politische
Bildung / Wirtschaftslehre, Technisches Englisch und Sport sind die in Kraft gesetzten Rahmenlehr-
plane bzw. Unterrichtsvorgaben gliltig. Diese lassen flr eine Facherabstimmung zur Organisation
fachubergreifenden und facherverbindenden Unterrichts genligend Spielraum.

Die im Folgenden flr die einzelnen Facher vorgegebenen Kompetenzen und Inhalte sind verbindlich.
Die zeitliche Abfolge ihrer unterrichtlichen Umsetzung kann innerhalb eines Schuljahres den Erfor-
dernissen der Lerngruppe angepasst und im Rahmen der didaktischen Jahresplanung abgewandelt
werden. Bei der Unterrichtsplanung setzt die Lehrkraft inhaltliche Schwerpunkte in ihrer fachlichen
Verantwortung.

Im berufsibergreifenden Unterricht und soweit méglich auch im Rahmen des berufsbezogenen Un-
terrichts soll auf Gbergreifende Themenkomplexe gemal dem Gesetz Uber die Schulen im Land Bran-
denburg (Brandenburgisches Schulgesetz) in der jeweils glltigen Fassung eingegangen werden.

Sowohl die didaktisch-methodische Umsetzung der Unterrichtsvorgaben als auch die Gestaltungs-
vorgaben der Komplexprifung folgen dem Leitgedanken der Handlungsorientierung.

Dementsprechend gilt:

- Der Unterricht in den Fachern richtet sich an den Ziel- und Kompetenzformulierungen aus.
Die Angaben zu den Lerninhalten dienen der Konkretisierung der Ziele und sind ihnen un-
terzuordnen.

- Beider Auswahl und Strukturierung der Inhalte liegen der Situations- und Handlungsbezug
als leitendes Kriterium zugrunde.

- Die Gestaltung der Projektaufgaben berucksichtigt die Ganzheitlichkeit der Arbeitszusam-
menhange als Einheit von Planung, Durchfihrung und Kontrolle.

- Den Schilerinnen und Schiilern werden authentische Erfahrungen ermdéglicht.

- Die Schilerinnen und Schiiler werden angeleitet, ihr Lernhandeln selbstkritisch zu reflektie-
ren.

- Inden Fachern werden die Mdglichkeiten des selbststandigen Arbeitens und Lernens so-
wie Individualisierung und Differenzierung von Lernprozessen durch Einzel-, Partner- und
Gruppenarbeit genutzt.
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3.1 Fach Mathematik, Biometrie

Fachprofil:

Das Fach Mathematik, Biometrie wird in beiden Lehrjahren unterrichtet und stellt insbesondere flir
die Gestaltung der Experimente im Labor eine Grundlage dar.

Kompetenzen:

Die Schilerinnen und Schiler wenden mathematische Begriffe und Verfahren an, um chemische,
chemisch-physikalische, physikalische und biologische Arbeiten ausflihren zu kénnen.

Sie erfassen Messwerte, nutzen Grundkenntnisse der Statistik und fachmathematische Verfahren
und setzen sie praxisbezogen ein.

Sie gehen sinnvoll mit Formelsammlungen, Tabellen und grafischen Darstellungen um und gebrau-
chen dabei digitale Medien.

Sie dokumentieren und interpretieren erhaltene Ergebnisse.

Mathematik, Biometrie 1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Themen Inhalte

Einheiten und GréfRen Internationales Einheitensystem (Sl), wissen-
schaftliche Schreibweise

Der Massebegriff in der Chemie Stoffmenge, molare Masse, relative Atom-
masse
Stéchiometrische Berechnungen - Symbole und Ziffern in chemischen For-

meln, Wertigkeiten
- Mit Reaktionsgleichungen rechnen

- Umsatz berechnen

GehaltsgroRen - Massenanteil u.a. Anteilsgrof3en
- Massen- und Stoffmengenkonzentration

- Gehaltsgréfien umrechnen

Mischungsrechnen - Mischungsgleichung
- Mischungskreuz

- Ldésungen mischen, verdiinnen und kon-
zentrieren

Seite |14



Rahmenlehrplan Staatlich gepriifte
Biologisch-technische Assistentin/Staatlich geprifter
Biologisch-technischer Assistent Berufsfachschule

Mathematik, Biometrie 2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden
Themen Inhalte
Grundlagen der Biometrie - Einfihrung in die Biometrie

- Daten gewinnen

- Daten graphisch darstellen
- Normalverteilung

- Statistik

Beschreibende Statistik - Mittelwerte

- Kennwerte, um Streuung von Stichproben
zu charakterisieren

- lineare Korrelation und lineare Regression

SchlieRende Statistik - statistische Priufverfahren
- Vergleich zweier Varianzen: F-Test

- Vergleich zweier arithmetischer Mittel-
werte: t-Test

- derchi®-Test

Berechnungen zum Verlauf chemischer - Massenwirkungsgesetz (MWG)

Reaktionen - pH-Wert von Sauren, Basen und Pufferls-

sungen

- Aquivalenzpunkt
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3.2 Fach Biologische Arbeitsmethoden
Fachprofil:

Das Fach wird im ersten Ausbildungsjahr in finf unterschiedlichen Themenfeldern und im zweiten
Ausbildungsjahr in vier Themenfeldern unterrichtet. Es umfasst vor allem versuchstechnische Tatig-
keiten wie Vorbereitung, Realisieren und Auswertung von Experimenten im biologischen Bereich.

Kompetenzen:

Die Schulerinnen und Schiuler untersuchen Organismen und ihre Inhaltsstoffe anatomisch, morpho-
logisch und histologisch unter Verwendung mikroskopischer Techniken und physikalisch-chemischer
sowie instrumentell-analytischer Methoden.

Sie planen den Arbeitsablauf zu verschiedenen physiologischen, biochemischen und mikrobiologi-
schen Untersuchungen.

Sie ermitteln biologische, chemische und physikalische Daten und werten diese aus.
Sie weisen Stoffwechselleistungen qualitativ und quantitativ nach.

Sie wahlen Trennmethoden fur Inhaltsstoffe aus und sind befahigt, diese zu isolieren und zu identifi-
zieren.

Sie sind in der Lage, Mikroorganismen zu kultivieren, zu isolieren und zu klassifizieren.

Fir das Sezieren von Tieren und die Untersuchung ihrer Gewebe wahlen die Schilerinnen und Schi-
ler geeignete Praparationstechniken und Untersuchungsmethoden aus.

Sie wenden Konservierungstechniken fur biologische Materialien an und nutzen verschiedene Mdg-
lichkeiten, um Dauerpraparate herzustellen.

Sie informieren sich tber Bezugsquellen, Preis und Qualitdt von Reagenzien und Verbrauchsmateri-
alien.

Mit diesen Informationen ausgestattet, erledigen die Schulerinnen und Schiler die damit zusammen-
hangenden kaufmannischen und administrativen Aufgaben.

Sie nutzen unterschiedliche Quellen, um Informationen tUber Rechtsvorschriften und Gesetze zum
Tierschutz, der Gentechnik und den Gentechnik-Sicherheitsverordnungen zu erlangen.

Sie wenden - unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften im Umgang mit biologischen Materialien -
Methoden der Labordiagnostik an.

Sie legen Zellkulturen an und kultivieren sie unter Beachtung steriler Arbeitstechniken Uber einen
langeren Zeitraum.

Sie realisieren biotechnische Verfahren und sind befahigt, biologische Systeme systematisch zu kon-
trollieren und zu beurteilen.

Auftretende Stérungen wahrend des Versuchsablaufs erkennen sie und beseitigen sie situationsbe-
dingt.
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Themenfeld 1: 1. Ausbildungsjahr
Zoologie | Zeitrichtwert: 160 Stunden
Themen Inhalte
EinfUhrung in die Zoologie - Uberblick tiber die Systematik des Tierrei-
ches

- Uberblick tber die Auflichtmikroskopie

- Vergleich mikroskopischer Zeichentechni-
ken

- Durchlichtmikroskopie (z. B. Lumbricus —
Querschnitt / Dauerpraparat)

Grundlagen der Tieranatomie und - Bau und Funktion der tierischen Zelle

-morphologie - Tierische Gewebe: (z. B. Deck-, Muskel-,

Nerven-, Bindegewebe)

- Vergleichende Anatomie - speziell Organ-
systeme (z. B. Herz-Kreislauf-,
Exkretions-, Atmungs-, Nerven-/Hormon-,
Verdauungssystem)

- Tierpraparationen (z. B. Lumbricus, Heu-
schrecke, Fisch), Gewebeproben entneh-
men

Physiologie und Labordiagnostik - Grundlagen ausgewahlter physiologischer
Prozesse

- analytische Untersuchungen (z. B. Blut,
Harn)

- histologische Préparate
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Themenfeld 2:
Botanik |

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 160 Stunden

Themen

Inhalte

Einflhrung in die Botanik

Fachgebiete der Botanik
Uberblick: Systematik, Taxonomie

Einteilungskriterien pflanzlicher Organis-
men

Mikroskopische Methoden

Uberblick: Mikroskopie, Pflege Mikro-
skope, Bau und Funktion (Lichtmikro-
skope, Elektronenmikroskope)

Ubung mit dem Durchlichtmikroskop (z. B.
optische Kontrastierungsmethoden,
mikroskopisches Messen)

Mikroskopische Proben aufbereiten
(z. B. Herstellung von Dauer- und Frisch-
praparaten)

Farbeverfahren / zytologische und histolo-
gische Techniken (z. B. Vitalfarbungen
von Geweben, Durchzugstechnik, Fixie-
rungstechniken)

mikroskopisches Zeichnen, Mikrofotografie

Grundlagen der Zytologie, Histologie, der
Pflanzenanatomie und —morphologie

Bau und Funktion pflanzlicher Zellen
Inhaltsstoffe pflanzlicher Zellen

Bau und Funktion pflanzlicher Gewebe
Bau und Funktion pflanzlicher Organe

Anpassungserscheinungen im Pflanzen-
reich
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Themenfeld 3: 1. Ausbildungsjahr
Mikrobiologie | Zeitrichtwert: 80 Stunden
Themen Inhalte
Entwicklung und Bedeutung der Mikrobiologie - Fachgebiete, geschichtliche Entwicklung

- Wechselwirkungen zwischen Mikroorga-
nismen und Umwelt

- Stoffkreislaufe

- genetische Einordnung der Mikroorganis-
men

Morphologie und Differenzierung - Feinbau der Bakterienzelle
prokaryotischer Zellen - Vermehrung und Wachstum
- Einfluss von Umweltfaktoren

- Taxonomie (z. B. nach Bergeys)

Physiologie und Biochemie prokaryotischer - Grundprozesse des mikrobiellen Stoff-
Zellen wechsels (Atmung, Garung)
Viren - Wesen der Viren

- Einteilung der Viren
- Bedeutung der Viren

Struktur und Funktion eukaryotischer Zellen - die Morphologie und Anatomie der Pilze

- Hefen als wichtigste Vertreter der Pilze fir
das mikrobiologische Arbeiten
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Themenfeld 4:

Biotechnologie

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Themen

Inhalte

Bedeutung und Aufgabe der Biotechnologie

Begriffsklarung und historische Entwick-
lung

Berufsbild

Komponenten und Basistechniken der Bio-
technologie

Arbeitsgebiete und ihre Teilaufgaben
Hauptziele der Biotechnologie

Biotechnologischer Gesamtprozess
(Ebenen, Entwicklung und Scale-up)

biologische Systeme

Arten biotechnologisch genutzter biologi-
scher Systeme (Systematik und Klassifika-
tion, Merkmale, Stoffwechseltypen, Ver-
mehrung, Wachstum und Nutzung)

Viren als Sondersystem

Sicherheitsbestimmungen

Stoffwechsel und Enzym

Bedeutung der Enzyme in der Biotechno-
logie

Einteilung, Wirkungsweise, Enzymaktivitat,
Lokalisation, Kinetik enzymatischer Reakti-
onen, Einsatz in der Biotechnologie

biotechnologisch wichtige biochemische
Reaktionen

Biotransformation
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Themenfeld 5: 1. Ausbildungsjahr
Genetik | Zeitrichtwert: 40 Stunden
Themen Inhalte
Einfihrung in die Genetik Genetik als integrative Wissenschaft
Zytologische Grundlagen der Vererbung - Vergleich von Pro- und Eucyten

- Sitz der Erbinformation
- Kern- und Zellzyklus
- Strukturen der Erbsubstanz

- zytogenetische Standarduntersuchungen

Molekulare Grundlagen der Vererbung - Aufbau und Eigenschaften der Nuklein-
sauren

- Genexpression (Transkription, genetischer
Code, Translation)

- Genregulation (z. B. Operon-Modell und
andere Regulationsmodelle)

- Umwelt und Erbinformation

Seite |21



Rahmenlehrplan Staatlich gepriifte
Biologisch-technische Assistentin/Staatlich geprifter
Biologisch-technischer Assistent Berufsfachschule

Themenfeld 6:

Zoologie Il

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 160 Stunden

Themen

Inhalte

Grundlagen der Zellkulturtechnik am Beispiel
tierischer und humaner Zellen

Kulturmedien

zellbiologische Arbeitstechniken

Versuchstierkunde

Definition Tierversuche, Rechtliche Grund-
lagen

Uberblick tiber die haufigsten Labortiere in
Deutschland

Haltung und Zucht, standardisierte Verfah-
ren und Versuchsmethoden (z. B. Hand-
ling der Tiere, Verabreichungen, Anasthe-
sie, Analgesie und Euthanasie, Proben-
nahme)

Alternativen zu Tierversuchen

Tierpraparationen

Pharmakologie und Toxikologie

Aufnahmewege, Umsetzung, Ausschei-
dung von Pharmaka/toxischen Stoffen

Mit toxisch wirkenden Stoffen umgehen
Einfiihrung in die Okotoxikologie

Anzucht und Halterung von Versuchsorga-
nismen (z. B. Algen)

Okotoxikologische Standardmethoden mit
niederen Tieren und hoheren Pflanzen

Immunologie

Einfihrung in die Immunologie
Bau der Antikérper
Antikérpertechniken
Immunoassays

Methoden der Quantifizierung

Parasitologie

Einfihrung in die Parasitologie
Parasit-Wirt-Beziehungen
parasitologische Untersuchungsmethoden

Bekampfungsmethoden
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Themenfeld 7: 2. Ausbildungsjahr

Botanik Il Zeitrichtwert: 160 Stunden
Themen Inhalte

Stoffwechselphysiologie - Uberblick tiber katabole und anabole Stoff-

wechselwege
- Stoffwechselspezialisten

- Kohlenhydrat-, Lipid- und Proteinstoff-
wechsel,

- Sekundarstoffwechsel, Bedeutung fiir die
Pflanze

- sekundéare Pflanzenstoffe und ihre
Nutzung

Individualentwicklung der Pflanzen - Phasen der Individualentwicklung
- moderne Methoden der Pflanzenanzucht

- Fortpflanzungsformen, In vitro-Vermeh-
rung, Pflanzenanzucht

- Uberblick tiber Pflanzenschadlinge

- biologischer und integrierter Pflanzen-
schutz

Pflanzenernahrung / Okologie - Merkmalserweiterung zu 6kologischen
Grundbegriffen

- Bdden als Pflanzenstandorte
- Dingung und Mangelerscheinungen,
- Pflanze und Umwelt

- Pflanzengesellschaften unterschiedlicher
Okosysteme

Seite |23



Rahmenlehrplan Staatlich gepriifte
Biologisch-technische Assistentin/Staatlich geprifter
Biologisch-technischer Assistent Berufsfachschule

Themenfeld 8:
Mikrobiologie Il

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 160 Stunden

Themen

Inhalte

Allgemeine Richtlinien fur das Arbeiten im
Mikrobiologie-Labor

- Mit Mikroorganismen umgehen
- Hautschutz- und Hygieneplane

Grundsatze des sterilen Arbeitens

- Nahrmedien herstellen

- Methoden der Sterilisation

Farbungen

- Farbetechniken

- Mikroorganismen differenzieren

Bakterien, eine grol3e Gruppe von Mikroorga-
nismen

- Reinkulturen aus Mischkulturen anreichern
und zUchten

- mikrobielle Wasseruntersuchung

- Eine hochmolekulare Verbindung untersu-
chen (z. B. Milch)

- Entwicklung von Bakterien hemmen

Pilze, eine grofie Gruppe von
Mikroorganismen

- Morphologie und Physiologie
- mikrobielle Tests

Komplexe mikrobiologische Untersuchungen

z. B. Boden, Wasser, Luft
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Themenfeld 9: 2. Ausbildungsjahr
Genetik Il Zeitrichtwert: 80 Stunden
Themen Inhalte
Einfihrung in die Gentechnik - Begriff Gentechnik

- Rechtsvorschriften, ethische Uberlegun-
gen

- Anwendungsgebiete, Forschungsstand
(Standardverfahren, Gendiagnostik, Gen-
therapie, transgene Organismen)

Methoden der Gentechnik - Werkzeuge der Gentechnik

- Methoden der Isolierung, Herstellung und
Anreicherung von Nukleinsauren

- Restriktion

- DNA-Klonierung

- PCR, genetischer Fingerabdruck
- Sequenzierung von DNA

- unterschiedliche analytische Verfahren der
Gentechnik

Natur als Gentechnikerin - Variabilitat und Konstanz bei den Arten
(Modifikationen, Mutationen, natlrliche
und wissenschaftlich genutzte Mutagene,
Forschungsansatze)

- Werkzeuge der Gentechnik

Humangenetik - Methoden der Humangenetik
- autosomale und gonosomale Vererbung

- Erbgange unter Berlcksichtigung der
Mendelschen Gesetze

- Erbkrankheiten, Erbdiagnostik
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3.3 Fach Biochemische, chemische, chemisch-physikalische und
physikalische Untersuchungsverfahren

Fachprofil:

Das Fach wird im ersten und zweiten Ausbildungsjahr in drei unterschiedlichen Themenfeldern un-
terrichtet. Das Themenfeld Verfahrenstechnik I6st dabei das Themenfeld Physikalische Chemie ab.
Es umfasst vor allem versuchstechnische Tatigkeiten wie Vorbereitung, Ausgestaltung und Auswer-
tung von Experimenten im chemisch-technischen Bereich.

Kompetenzen:

Die Schulerinnen und Schiiler richten einen Laborarbeitsplatz ein und halten die Vorschriften und
Regeln der Arbeitssicherheit und Arbeitshygiene ein.

Sie setzen Arbeitsplatzeinrichtungen und Arbeitsmittel richtig ein, pflegen sie und halten sie fachge-
recht instand.

Sie bestimmen charakteristische Eigenschaften von Stoffen und leiten daraus die Struktur ab.

Sie analysieren qualitativ und quantitativ anorganische sowie organische Stoffe und nutzen, unter
Beachtung des Gesundheits- und Umweltschutzes, daflr physikalische und chemische Arbeitsme-
thoden.

Sie stellen sich schnell auf wechselnde Gerate ein und besitzen die Fahigkeit, Experimente einzeln
oder in Arbeitsgruppen zu planen, durchzufiihren und zu dokumentieren.

Sie planen Arbeitsablaufe anhand von Arbeitsanweisungen, organisieren diese und werten sie aus.
Dabei verwenden sie deutsche und fremdsprachige Fachliteratur.

Sie verhalten sich bei Unféllen sachgerecht und sind in der Lage, die Malnahmen der Ersten Hilfe
anzuwenden.

Sie nutzen persoénliche Schutzausristungen und gehen mit Sicherheits- und Brandschutzeinrichtun-
gen ordnungsgemafd um.

Sie setzen Energietrager rationell ein und wenden die entsprechenden Vorschriften, Bestimmungen
und Regeln des Umweltschutzes an.
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Themenfeld 1: 1. Ausbildungsjahr
Allgemeine Chemie / Anorganische Chemie | Zeitrichtwert: 160 Stunden
Themen Inhalte
Sicherheit und Gesundheitsschutz im Labor - Einfihrung in die Laborordnung

- Arbeitsschutzbestimmungen
- Gefahrstoffverordnungen

- Kennzeichnung und Entsorgung von Ge-
fahrstoffen

- Betriebsanweisungen
- Sicherheitsdatenblatter
- Erste Hilfe

Volumenbestimmung von Flissigkeiten - Volumenmessgerate (Pipetten, Buretten,
Messzylinder, Mal3kolben)

- Bau, Handhabung, Genauigkeitscharakter

- Grundlagen fur das Arbeiten mit Losungen

Qualitative Analytik - Elemente und chemische Verbindungen
(Metalle, Nichtmetalle, Salze, Oxide)

- Atombau
- Formelbildung
- Chemische Bindungen

- Reaktionsverhalten und chemische Reak-
tionsgleichungen

- Elementaranalysen

Quantitative Analytik - Einfihrung in die Volumetrie (Saure-Base-
Reaktionen, Redoxreaktionen, Komplexre-
aktionen)

- Einfihrung in die Gravimetrie

Seite |27



Rahmenlehrplan Staatlich gepriifte
Biologisch-technische Assistentin/Staatlich geprifter
Biologisch-technischer Assistent Berufsfachschule

Themenfeld 2: 1. Ausbildungsjahr
Physikalische Chemie Zeitrichtwert: 80 Stunden
Themen Inhalte
Einflhrung in das Fachgebiet der Zielstellungen der physikalisch-chemischen
physikalischen Chemie Untersuchungsverfahren
Bestimmung charakteristischer Kennzahlen - Massebestimmungen
von Stoffen

- Ansatz und Veranderung von Lésungen
- Dichtebestimmungen

- Viskositat bestimmen

Analytik mit Hilfe elektromagnetischer Strahlen | - Absorption und Emission elektromagneti-
scher Strahlen

- Gesetze der Lichtbrechung und Reflektion

- Struktur von Stoffen und deren optische
Eigenschaften

- analytische Methoden (z. B. Refraktomet-
rie, Polarimetrie, Fotometrie, Kolorimetrie)

Elektrochemisch-analytische Methoden - Elektrolytldsungen

- elektrische Leitfahigkeit von Elektrolytlo-
sungen

- Anwendungsmdglichkeiten von Leitfahig-
keitsmessungen (z. B. konduktometrische
Titration)

- Gesetze der Umwandlung chemischer Re-
aktionsarbeit in elektrische Energie

- Potentiometrie (pH-Wert-Bestimmungen)

Trennverfahren - Destillation (z. B. Gleichstromdestillation)

- Chromatographie (z. B. Saulenchromato-
graphie)
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Themenfeld 3:

Organische Chemie / Biochemie |

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Themen

Inhalte

Besonderheiten des Kohlenstoffatoms

Stellung im PSE

Orbitalmodell

Vergleich verschiedener Atommodelle
Bindungsmodelle (Hybrid-Orbitalmodell,

Hybridisierungen)
Aliphatische und zyklische Kohlenwasserstoffe Bau
und deren physikalische und chemische Eigen- Nomenklaturen

schaften

Formen der Isomerie
Additions- und Substitutionsreaktionen
Benzol

Kohlenwasserstoffe mit funktionellen Gruppen

Alkohole, Alkanale und Alkanone, Alkan-
sauren

Aminosauren
Reaktionsverhalten

Die Stoftklasse der Kohlenhydrate

Einteilung nach funktionellen Gruppen
Mono-, Di- und Polymere
Formelmodelle

Nachweis- und Hinweisreaktionen
(Glucose, Starke)

biologische Bedeutung der Kohlenhydrate

Die Stoffklasse der Eiweille

Struktur proteinogener Aminosauren
Beispiele biologisch relevanter Vertreter

Saure-Base-Eigenschaften der Aminosau-
ren (isoelektrischer Punkt)

Aufbau der Proteine

Zusammenhang zwischen Konformation
der Aminosauren und Aufbau der Proteine

Die Stoffklasse der Fette

Aufbau der Fette
Ester und Amide

Kennzahlen der Fette (Jodzahl, Sdurezahl,
Verseifungszahl)

Fettgehalt in Lebensmitteln bestimmen
Wassergehalt in Fetten
Verfahren der Verseifung
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Themenfeld 4:

Allgemeine Chemie / Anorganische Chemie Il

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Themen

Inhalte

Stoffe und ihre Eigenschaften -

Reinstoffe und Stoffgemische (Struktur,
Erscheinungsform, Einteilungsmdglichkei-
ten)

Stoffgemische herstellen

Stoffgemische in der Biologie

Analytische Trennverfahren -

Prinzipien von Trennverfahren

Uberblick Giber Extraktions-, Filtrations-
und Zentrifugationsmethoden

chromatographische Verfahren

elektrophoretische Methoden

Lésungen -

Typen von Lésungen
Lésevorgang

energetische Betrachtung des Losevor-
ganges

Losungen herstellen

Anwendung des Massenwirkungsgesetzes -
(MWG)

chemisches Gleichgewicht
lonenprodukt des Wassers
Saure-Base-Begriff
Protolyse

Puffersysteme darstellen

pH-Wertberechnungen
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Themenfeld 5: 2. Ausbildungsjahr
Organische Chemie / Biochemie Il Zeitrichtwert: 240 Stunden
Themen Inhalte
Sicherheit und Gesundheitsschutz im Labor Schulungen im Labor
Spektralfotometrische Bestimmungen spektralfotometrische Konzentrationsbestim-

mungen, z. B. von Bromphenolblau

Proteinanalytik - Struktur und Eigenschaften von Amino-
sauren, Peptiden und Proteinen

- Nachweisreaktionen
- Reaktionsverhalten

- Isolation und elektrophoretische Auftren-
nung von Proteinen (vertikale und horizon-
tale Elektrophorese)

Enzyme - Proteinnatur der Enzyme
- Einteilung der Enzyme
- Enzymklassen

- Nach- und Hinweisreaktionen fir Enzyme
(z. B. Nachweis der Ureaseaktivitat bei der
Harnstoffspaltung, Aktivitat und Hemmung
von Carboanhydrase)

DNA-Analytik - Restriktion
- Klonierung

- Genamplifikation

Immuntechnik - Antigen-/Antikérper-Reaktionen

- Grundlagen der Antigen-/Antikérper-Reak-
tionen
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Themenfeld 6:

Verfahrenstechnik

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Themen

Inhalte

Biotechnologische Verfahren im technischen
Malstab — Der Fermentationsprozess

Beschaffung von und Umgang mit biologi-
schen Systemen in der Technik

Substrate, Nahrmedien
Bioreaktoren (Typen, Aufbau, Anwendung)

Kultivierungsparameter und Prozessfiih-
rung

Fermentationsprodukte aufbereiten

Biotechnologische Prozesse in verschiedenen
Anwendungsgebieten

z. B. aus den Bereichen:

Lebensmittelindustrie / Genussmittelin-
dustrie

Umwelt

Medizin

Energiegewinnung
Landwirtschaftliche Produktion
Werkstoff- und Hilfsstoffherstellung
Bergbau
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34 Fach Informationstechnik, Dokumentation
Fachprofil:

Das Fach wird in zwei unterschiedlichen Themenfeldern unterrichtet. Der Unterricht in beiden The-
menfeldern findet im ersten Lehrjahr statt. Die Themenfelder bilden die Grundlage, um instrumentelle
Analytik auszufihren und viele administrative Aufgaben zu bewaltigen.

Kompetenzen:

Die Schulerinnen und Schiiler nutzen unterschiedliche Medien fiir die Informationsverarbeitung, Bild-
gestaltung und Dokumentationsaufbereitung.

Sie beherrschen den Umgang mit neuen Medien und setzen diese sinnvoll ein, wenn Untersuchungs-
protokolle erstellt werden mussen.

Sie fertigen aussagefahige Dokumentationen ber berufsbezogene Arbeitsmethoden und deren Er-
gebnisse an.

Sie prasentieren ihre Untersuchungen und Ergebnisse mittels computergestitzter Arbeitstechniken.

Sie beziehen berufsbezogene Informationen aus dem Internet und arbeiten damit anwendungsorien-
tiert. Das Internet nutzen sie ebenso, um Ergebnisse zu publizieren.

Sie wenden die Rechtsvorschriften und Gesetze zum personenbezogenen Datenschutz an.

Themenfeld 1: 1. Ausbildungsjahr
Informatik Zeitrichtwert: 80 Stunden
Themen Inhalte
Textverarbeitung z. B. mit MS-WORD:

- Protokolle (Formulare, Deckblatt, Mess-
protokoll, Formelschreibweisen, Formele-
ditor, ausfuhrliches Protokoll)

- allgemeine Textverarbeitung (Standard-
brief, Geschaftsbrief, Serienbrief)

Datenerfassung und Auswertung z. B. mit MS-EXCEL:

- Tabellenverarbeitung (Gestaltung und For-
matierung)

- Diagramme (Diagrammtypen, Auswertung
von Labordaten)

- Berechnungen mittels Formeln und Funkti-
onen

- Programmieren innerhalb der Office-An-
wendung

Datenbanken z. B. mit MS-ACCESS:
- Aufbau des Datenbanksystems
- Datenbanken handhaben
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Themenfeld 2:

Dokumentation

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Themen

Inhalte

Uberblick tiber multimediale Systeme der
Dokumentationsaufbereitung und -darstellung

Hilfsmittel zur wissenschaftlichen Doku-
mentation erstellen

Mit Laborsoftware umgehen

Bilder und Filme als Bestandteil
multimedialer Anwendungen

digitale Fotografie (Makrofotografie und
Mikrofotografie)

Filmtechniken (am Auf- und Durchlichtmik-
roskop)

digitale Bildbearbeitung
Urheberrecht (Bild- und Filmrecht)

Prasentationen

z. B mit MS-PowerPoint:

Aufbau der verwendeten Prasentations-
software

wissenschaftliche Poster
wissenschaftliche Prasentationen

Seite |34










	1 Vorbemerkungen
	2 Bildung und Erziehung in der Berufsfachschule
	2.1 Bildungsauftrag des Bildungsgangs
	2.2 Didaktische Grundsätze
	2.3 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung - einschließlich  Prüfung und Praktikum
	2.3.1 Formen der Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung
	2.3.2 Hinweise zur fachlichen Kooperation, Projektarbeit und Praktika
	2.3.3 Hinweise zur integrierten Theorie-Praxis-Prüfung


	3 Themen und Inhalte
	3.1 Fach Mathematik, Biometrie
	3.2 Fach Biologische Arbeitsmethoden
	3.3 Fach Biochemische, chemische, chemisch-physikalische und  physikalische Untersuchungsverfahren
	3.4 Fach Informationstechnik, Dokumentation


